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REM 1199: Saga enen 


n 
Berlin den x. März. Des Königs Majeftät 
baben den bisherigen Ober- Landesgerichts = Rath 


— 


Fromholz in Poſen zum 


ö eheimen Ober⸗Tribu⸗ 
nals⸗Rath zu ernennen g 1 


t ö f 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Wirklichen Ge⸗ 


heimen Ober » Finanz » Rath und bisherigen Regies 
rungd=Präfidenten zu Arnsberg, Wolfart, zum 
Direktor der General⸗Verwaltung der Domainen 
und Forſten im Miniſterium des Königlichen Hauſes 
zu ernennen und das hierdurch erledigte Praͤſidium 
der Regierung zu Arnsberg dem Wirklichen Gehei⸗ 
men 20 eg ler zu übertragen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Wirklichen Ober⸗ 
Konſiſtorial⸗Rath, Hof- und Dom⸗Prediger Dr. E h⸗ 
renberg, im Miniftertum der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal:Angelegenheiten, zum Ober: 
Hofprediger, mit dem Range eines Rathes erſter 
Klaſſe, zu ernennen und das darüber ſprechende Pas 
tent zu vollziehen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Kaufmann Gu⸗ 
ſtav Goßler in Bofton zu Allerhöchſtihtem Konſul 
daſelbſt zu ernennen geruht. 


bre Kdnigl. Hoheiten der Großherzog und die 
Großherzogin, ſo wie Ihre Hoheit die Herzo⸗ 
gr Louiſe von MedienburgsÖtreliß, 
ind von NeusStrelig, und Ihre Kdnigl. Hoheit 
die Herzogin von Anhalt⸗Deſſau von Beſſau 
Diet angekommen und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in 
1 für Hochſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zim⸗ 

5 abgeſtiegen. 

er Fürſt Eduard zu Schͤnaich⸗Carolat 

IR von Carolath angekommen. g ! 


N Freitag den 4. Maͤrz. a 9 


Der Koͤnigl. Hannoverſche General⸗Poſtmeſſter 
und Ober⸗Schenk, Graf von Platen⸗Haller⸗ 
mund, iſt von Hannover hier angekommen. 

Der General: Major und Juſpekteur der Remon⸗ 
ten, von Coſel, it nach Treptow a./ R. abgereiſt. 


Aus lan d. 


Freie Stadt Kratam 
Der Oeſterr. Beodachter vom 22. Februar 


enthalt neuerdings folgenden Artikel über den Stand 


der Dinge in Krakau; „Nach den neueſten Berich⸗ 
ten aus Krakau iſt die der Regierung dieſes Freies 
ſtaates — laut der in unſerm Blatte vom 16. d. M. 
mitgetheilten Note der Bevollmächtigten der drei 
Schutzmaͤchte — feſtgeſetzte Friſt, um die Raͤumung 
des Krakauer Gebiets von den daſeldſt angehäuften 
revolutionairen Fluͤchtlingen und Emiſſaiten zu be⸗ 
wirken, abgelaufen, ohne daß von Seiten der ge⸗ 
dachten Regierung irgend dem Zwecke en:jprechende 
Einleitungen getroffen worden wären, Der Senat 
von Krakau begnügte ſich nämlich, einfache Auffor⸗ 
derungen, gleich A die in dem Blatte vom 
roten Februar enthalten iſt, an die Flüchtlinge 
zu erlaſſen, ohne die Behörden mit der Ausführung 
der von den Schugmächten zum eigenen Wohl des 
Freiſtaates und zur Sicherheit der angrängenden 
Provinzen vermöͤge ihrer traftatenmäßigen Rechte 
verlangten Maßregel zu beauftrogen, oder von den 
zu ſeiner Verfügung geſtellten Mitteln Gebrauch zu 
machen. Es fand ſich demnach bis zum 16 Abends 
nur eine verhältnißmäßig geringe Anzahl von derlei 
ausgewieſenen Indioiduen zu Podgorze ein, von 
welchen nur der kleinere Theil aus eigentlichen Flücht⸗ 
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Ungen, die Mehrzahl aber aus beſtimmungsloſen 
Menſchen beftand, die, zum Theil aus den Arbeits⸗ 
hauſern, ſich zur Sicherung ihres Lebensunterhaltes 
über eie Gränze begaben, während keiner von den 
notoriſchen Parteiführern und Revolutionairen der 
Aufforderung nachkam, indem dieſe vielmehr fort⸗ 
fuhren, Zufammenfünfte zu halten, die abenteuers 
lichſten Projekte, fogar zu Irruptionen in die angräns 
zenden Staaten, zu ſchmieden und zu freventlichem 
Widerſtand aufzureizen. Unter ſolchen Umſtänden 
fanden die Bevollmächtigten der drei Hofe mittelft 
eines einhellig gefaßten Beſchluſſes, daß der Fall 
vorhanden ſel, wo fie, in Gemäßheit der ihnen ers 
theilten Juſttuktionen, vorzuſchreiten hätten, und 
dieſelben übergaben demnach am 16. Febr. Abends 


eine Kollektivnote an den Präfiventen und Senat des 


Freiſlagtes, während der Kommandant der an deſ⸗ 
fen Graͤnzen aufgeftellten K. K. Truppen, Gencral⸗ 
Major Kaufman, von dem Kaiſerl. Oeſterr. Be: 
vollmächtigten im Namen der drei Reſidenten ein⸗ 
geladen wurde, mit der unter ſeinen Befehlen ſte⸗ 
henden disponiblen Mannſchaft am folgenden Tage, 
dem erſten nach der früher gewährten Friſt, — 
nach Krakau vorzurücken. Die Beſetzung der Stadt 
Krokau durch die zu Podgorze geſtandenen Kaſſerl. 
Oeſterreichiſchen Truppen hat demnach am 17. Fe⸗ 
bruar Vormittags ſtattgefunden.“ 
Krakau den 21. Februar. Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche General⸗Feldwachtmeiſter und Befehls ha⸗ 
ber der im Namen der drei Schutz⸗Maͤchte das Gr: 
biet des Freiſtaates Krakau beſetzenden Truppen, 
Franz Kaufmann Edler von Zraunfteinburg, hat 
geſtern bier folgende Kundmachung erlaſſenz „Ver⸗ 
floſſene Nacht haben mehrere Indiwiduen auf eini: 
gen Punkten in der Gegend von Plaſzow verſucht, 
auf das Oeſterreichiſche Gebiet zu dringen und ſich 
den Meg durch die aufgeſtellten Wachtpoſten in Maſſe 
mit bewaffneter Hand zu bahnen, die Verwegenen 
wurden jedoch durch das vom K. K. Militair auf ſie 
eröffnete Feuer zurückgetrieben. Der vorſtebende 
Fall veranlaßt mich, aum zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß zu bringen, daß Jeder, der es wogen ſollte, 
den von den Truppen der drei Schutz-Mächte im 
gegenwartigen Augenblick das Gebiet der Freiſſadt 
Krakau umgebenden Militair⸗Cocdon mit bewafſfae⸗ 
ter Hand zu durchbrechen, vor ein Kriegsgericht ge 
ſtellt und erſchoſſen werden wird.“ 
Großbritannien und Irland. 
Unterhaus. Sitzung vom 19. Februar. 
Nach Abmachung einiger unerheblicher Angelegen⸗ 
heiten erhob ſich Lord Dudley Stuart, um ſei⸗ 
nen angekündigten Antrag in Bezug auf die Ruſſi⸗ 
ſche Politik zu machen. Er trug nun darauf an, 
daß die Krone in einer Adreſſe von dem Hauſe er⸗ 
ſucht werden ſolle, demſelben den Traktat von Kous 
fantinopel vom 8. Juli 1833, gengunt der Traktat 
von Chunkiar⸗Skeleſſi, dann den Traktat von St. 


Bezug auf die Vorſtellungen 


— 


Petersburg vom 29. Januar 1834, und die zwiſchen 
der Engliſchen Regierung und den Regierungen 
Rußlands und der Turkei in Bezug auf diefe Trak⸗ 
taten, ſo wie die mit der Ruſſiſchen Regierung in 
ands gegen das 

Verfahren Rußlands mit Hlnſicht auf Polen ge⸗ 
logene Korreſpondenz vorlegen zu, loſſen. Der 
edner begann ſeinen Vortrag mit der Zemerkung, 
daß er die Schwierigkeit ble, die Verſammlung 
bei den vielerlei wichtigen Angelegenheiten der in⸗ 
nern Verbeſſerungen, die ihr vorlagen, und bei den 
2 Parteikämpfen, die um die Freiheiten des 
andes geführt würden, zu bewegen, der auswärtis 


gen Politik diejenige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 


welche dieſelbe doch in der That verdiene, da es ſich 
dabei um Englands Naflonal⸗Ehre, um feine Hert⸗ 
ſchaft auf dem Meere, um ſeine Handels⸗Intereſſen, 
um ſeine Stellung und feinen Einfluß in Europa 
und um die Sicherheit ſeiner Indiſchen Beſitzungen 
handle. (Hört, hoͤrt!) Dann verwahrte er ſich 
gegen die Anſicht, als ob er das Haus etwa nur 
auf die von Rußland gegen Polen befolgte Politik 
gufmerkſam machen öl, und erflärte, ſein Zweck 
ſey ein weit größerer und ausgedehnterer, was er 
um des willen füge, damit nicht diejenigen Mitglie⸗ 
der, welche der Meinung wären, daß für die Polen 
doch jetzt nichts gethan werden konne, es für unnütz 
bielten, ſeinem Antroge ihre Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken; nicht den Vüßtheidiger Polens ſolle man 
jetzt bloß in ihm ſehen wollen, ſondern Einen, der 
das Haus zur 2 aͤhrung der Britiſchen Intereſſen 
aufzufordern geſonnen ſeyz es handle ſich hier nicht 
um Polen, oder wenn ja, ſo doch noch weit mehr 
um Rußland, die Türkel, Judien, England und Eu⸗ 
ropa, (Hört, hoͤrt!) Die Macht Nußlands ſey 
oft als groß, ja als koloſſal geſchildert worden, und 
was man oft höre, das fange man am Ende an, 
mit geringem oder doch nur porübergehendem In⸗ 
tereſſe zu betrachten, aber das Haus möge ſich ‚eis 
nen Au Hi erinnern, was Rußlaud wirklich ſey. 
„Der Kalfer bon Rußland“, fuhr der Reduer fort, 
„berrſcht über ein Laͤndergebiet in Europa, das groͤ⸗ 
Ber iſt, als das ganze übrige Europa julammmens 
genommen (?); und dazu kommt eine Laͤnderſtrecke, 
eine Herrſchaft in Aſien, dle dreimal ſo groß iſt, 
als Rußlands Veſizungen in Europa. Von Rupr 
lands Hauptſtadt dis zu den Öränzen des Ruſſiſchen 
Reiches gegen Perfien iſt es eben ſo weit, wie bon 
dieſen Graͤnzen bis zu unſeren Indiſchen Beſitzun⸗ 
gen. Im Norden iſt das Ruſſiſche Reich nur 30 
Engliſche Meilen von der Weſtkuſte Norwegens ent» 
fernt, einer Küfte, die eine Menge von der Natur 
geſicherter und niemals zufrierender Häfen hat, von 
denen der fernfte nicht weiter von unſerer Schotti⸗ 
ſchen Küfte iſt, als Liſſabon von London. Auf der 
ondern Seite iſt es nur 70 Engliſche Meilen von 
Stockholm entfernt; die Preußſſchen Graͤnzen ſind 
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ihm bloßgeſtellt, und iſt Rußland einmal über die 
Donau, ſo hat es nähtr nach aris, als nach Mos⸗ 

au. Und nun ſeine Bevölkerung! Katharina res 

ierte über 22, Alexander über 36 Millionen, und 

ikolaus herrscht jetzt über mehr als 34 Millionen 
Menſchen in Europa, ſeine Unterthanen in Ruſſiſch⸗ 
Aſien nicht gerechnet. Seine Armee beſteht aus 
mehr als 700,000 Mann und feine Marine wenig⸗ 
ſtens aus 60 Linienſchiffen und Fregatten. Und 
was ift der Charakter der Bevölkerung, über welche 
der Ruſſiſche Kaiſer herrſcht? Sie iſt ihrem Souverain 
ganz und gar ergeben; ihre Augen ſind uur auf ihn 
gerichtet; ſie betrachtet ihn als das Haupt ihres 
Volksſtammes und als dus Haupt ihrer Kirche; fte 
iſt durch das dreifache Band der Abſtammung, der 
Sprache und des Glaubens an ihn gekettet. Ein 
Enthuſiasmus durchglüht dieſe Bevölkerung, der 
Gedanke namlich, daß ihr Land allen anderen übers 
legen ſey, und der Wunſch, es immer mehr wachſen 
und einen immer hoͤhern Rang in der Welt einneh⸗ 
men zu ſehen. Schon das Klima begüunſtigt und 
foͤrdert dieſes Streben, denn es laßt fie mit Sehn⸗ 
ſucht auf Lander hinblicken, wo die Bequemlichkei⸗ 
ten und Gentifje des Lebens, an denen ihr Land 
Mangel leidet, in reicherem Maße zu finden ſind. 
Dazu koͤmmt noch, daß der Sold des Ruſſiſchen 
Soldaten auf das Vierfache erhoͤht wird, wenn er 
den Fuß aus den Graͤnzen feines Landes heraus- 
ſetzt.““ Aus dieſen und andern Betrachtungen wollte 
nun der Redner folgern, daß der Wuaſch nach Ver: 
größerung: dem Ruſſiſchen Staate gewiſſermaßen 
angeboren und nothwendi ſey, was er dann weis“ 
terhin auch aus der Geſchichte, namentlich vom 
Jahre 1721 an, e le ſuchte, wobei er zu⸗ 
letzt auf den neueſten Ruſſiſch⸗Turkiſchen Krieg, auf 
die Polniſche Revolution und auf die Folgen dieſer 


Ereigniſſe kam; im Jahre 1829, behauptete: 8 
de Rußland durch den Traktot von Abt — * 


Herrſchoft 200 Engliſche Meilen weiter an den 
Kuſten des Schwarzen Meeres ausgedehnt, und im 
Jahre 1834 habe das Ruſſiſche Reich neue Erwei⸗ 
terungen in Aſien und die Herrſchaft über die Meer⸗ 
enge der Dardanellen erlangt; bei dem N 
von 1815 habe Frankreich auf Italien, Belgſen auf 
die Rheingranze, England auf Java, Pondichery, 
Bourbon und einen großen Theil von Weſtindien, 
das ihm früher allein gehört, verzichtet, Rußland 
aber habe nichts verloren, ſondern noch Polen ges 
wonnen. Jetzt aber will Lord Stuart gar Ruß⸗ 
lands Macht ſchon in Deutſchland befelligt ſehen; 
die Moldau, die Wallachei und Polen ſieht er als 

Ruſſiſche Provinzen an; Siliſtria als Rußlands 
ö Figenthum; Griechenland, ſeitdem es von der Tür: 
ei losgeriſſen worden, ols Rußlands il unter⸗ 

orfen; Aegypten als unter einem Agenten Rußlands; 


eſterreich, Italien und die Türkel als in Gefahr, 


Rußland zur Beute zu werden; und Preußen fol, 


wi: 


nach ihm, die Macht, die es behalten, nur der noch 
zur rechten Zeit eingetretenen Dazwiſchenkunft Eng⸗ 
lands verdanken. In ſolchen Declamationen erging 
ſich der Redner noch eine gute Zeit und warnte dann 
die Engliſche Nation vor Rußlands ferneren Ab ſich⸗ 
ten, indem er beſonders auf die Wichtigkeit der 
Dardanellen hinwies, die England nie in den Be⸗ 
ſitz von Rußland duͤrfe kommen loſſen, weil es ſonſt 
um ſeinen Handel mit der Türkei und mit Perſien, 
fo wie um die Sicherheit der Englifchen Veſitzun⸗ 
gen in Oſtindien geſcheben ſeyn würde. Schließlich 
motivirte er noch die Forderung der übrigen Akten⸗ 
ſtücke, die er außer jenem Traktat dem Haufe vor⸗ 
geisgt wiſſen wollte, indem er behauptete, durch den 
raktat von St. Petersburg habe der Sultan im 
Johre 1834 einen wichtigen Theil ſeines Reiches, 
der dem Beſitzer die Hekrſchaft über den Zugang 
zu dem Tuͤrkiſchen Reich verleihe, an Rußland ab⸗ 
etreten, und hinſichtlich Polens hätten die Wbigs 
ich ſo benommen, daß er, ſo ſtolz er auch ſonſt dar⸗ 
auf ſey, zu dieſer Partei zu gehören, in dieſer Be⸗ 
ziehung ſich ſchäme, ein Whig zu ſeyn; das Land 
müffe alſo erfahren, was die Regierung in Be⸗ 
zug auf jene Troktaten und in Bezug auf Polen ge⸗ 
than, und daher müßten die von ihr darüber mit 
Rußland und der Türkei und mit Rußland allein 
gepflogenen Korreipondenzen dem Porlamente vors 
gelegt werden. Als Lord Stuart ſeine Rede, die 
in den Times vier enggedruckte Spalten füllt, ende 
lich geſchloſſen hatte, ſtand Herr T. Attwo od, 
der bekannte Birminghamer Radikale, ouf, um den 
Autrog zu unter ſtüͤtzen; er hielt einen Krieg für un⸗ 
umgänglich nothwendig für das alleinige Heil Eng⸗ 
lands und meinte unter Anderem, Lord Palmerſton 
hätte lieber die Kron⸗Juwelen verpfaͤnden, als die 
Engliſche Nation ſolcher Schmach aus ſetzen ſollen. 
Lord Pollington und Herr B. Hoy ſtimmten 
auch mit den Anſichten Lord Dudley Stuart’g uͤͤber⸗ 
ein. — Lord Palmerſton, der hierauf das Wort 
nahm, erklärte zunächft, daß, welche Wirkung auch 
die Rede Lord Stuatt's haben möchte, und wenn 
er (der Miniſter) auch theilweiſe mit den in dieſer 
Rede ausgeſprochenen Anſichten üͤbereinſtimme, doch 
in den Reden der Herren Attwood und Hoy zwei 
Aeußerungen vorgekommen ſeyen, hinſichtlich deren 
er nicht umhin konne, feine ganz davon obweichende 
Meinung dem Haufe zu eroͤffnen; der Erſtere habe 
nämlich den lebbofteſten Wulſch geäußert, England 
ſo bald als moͤglich in einen Krieg verwickelt zu ſe⸗ 
hen (hoͤrt, hoͤrt “); in dieſen Wunſch koͤnne er (Lord 
Palmerſton) unmoͤglich einſtimmen (Beifall); im 
Gegentheil, er wünſche, daß England ſich auch fer? 
nerhin des Friedens erfreuen möge, und er boffe 
und glaube, daß der Frieden erhalten werden wuͤrde; 
ſollte aber der Tag kommen, wo ſich England durch 
die Anmaßungen anderer Mächte zu einem Kriege 
genoͤthigt ſahe, dann würde er wahrlich nicht, wle 
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Herr Hop, den Wunſch hegen, daß England das 
Gluck haben möchte, wie das ehrenwerthe 
ſich ausgedruckt, allein und ohne Huͤlfe gegen die 
a a anderer Maͤchte dazuſtehen (hoͤrt! 
und Gelächter); vielmehr hoffe er, es werde ſich 
dann finden, daß die Freundſchafts⸗Verhaͤltniſſe, 
welche die Engliſche Regierung im Frieden einge⸗ 
gangen, und die Achtung, das Vertrauen, das 


Wohlwollen, welches die Rechtlichkeit, Würde und 


Unbeſcholtenheit der Engliſchen Politik bei anderen 
Nationen erweckt, daß alle dieſe Umſtaͤnde zuſam⸗ 
men der Engliſchen Nation in einem ſolchen Kriege 
den Beiſtand und die Unterſtuͤtzung fo ö 
buͤndeten verſchaffen würde; und es ſey der Wunſch 
der Regierung, ſich im Fall eines Krieges nicht nur 
von der Sympathie der gc Menſchheit, ſondern 
auch von den thätigften Hülfelciftungen ihrer ge⸗ 
treuen und maͤchtigen Verbündeten Fe zu 
ſehen. (Beifall.) Der Minifter ging nun auf den 
Inhalt der Rede des Lord Stuart ein, — Nach 
dem Minifter ließen ſich noch der Dr. Bowring, 
Herr Robinſon, Sir R. Inglis, Sir E. Co⸗ 
drington, Lord Sandon, Herr Roe buck, Sir 
S. Canning, Herr P. M. Stewart, Herr E. 


Fer goſſon und Herr Ewart, zwar mehr oder 


minder heftig, aber ſaͤmmtlich im Sinne Lord Stu⸗ 
art's vernehmen, und Herr P. 


Politik der Engliſchen Regierung, dem Deutſchen 
Zoll- Verbande gegenüber, und erklärte die i 
daß Rußlands Einfluß hinter dieſem Verein ſtecke, 
für hoͤchſt abgeſchmackt und laͤcherlich. Das Re⸗ 
ſultat der langen Debatte, die faſt den ganzen Abend, 


bis gegen 12 Uhr, ausfuͤllte, war, daß Lord Stuart 


ſich am Ende mit der Vorlegung des Traktats von 
Chunkiar⸗Skeleſſi begnügte, und feine anderen For⸗ 
derungen aufgab. 
17 116 rankreich. N 
Paris den 22. Febr. Der heutige Moniteur 
10 nunmehr die Zuſammenſetzung des neuen 
ziniſteriums (in der Art, wie wir ſolche bereits 
We ‚Haben, Die betreffenden Königlichen 
rordnungen, fünf an der Zahl, find von heute 
datirt, — ein Beweis, daß das definitive Arrange⸗ 
ment erſt in der verfloſſenen Nacht zu Stande ge⸗ 
kommen iſt. Der König empfing naͤmlich geſtern 
Abend um 9 Uhr noch die ſammtlichen Herren, die 
das neue Miniſterium bilden, und konferirte mit ih⸗ 
nen bis gegen Mitternacht. Durch den Eintritt 
der Herren Sauzet, Paſſy und Pelet in das Kabi⸗ 
net werden 3 Vice⸗ Präfidentenz Stellen in der De⸗ 
pütirten: Kammer vakant, die morgen neu beſetzt 
846 en. 
Dos Journal des Debats enthält ſchon heute 
einen Artikel über das neue Miniſtertum, worin es 
zu verſtehen giebt, daß daffelbe genau die Politik 
befolgen werde, zu der das letztere ſich bekannt ha⸗ 


Mitglied 


mancher Ver⸗ 


Thomſon verthei⸗ 
digte noch aus fuͤhrlicher als Lord Palmerſton die 


be. „Wir koͤnnen uns daher“, * Blatt, 
„die übermäßige Freude der Oppoſitions⸗Journale 
nicht recht erklaͤren. / zi nun Un 601 
Die Gazette des Tribunaux bemerkt in Bezug 
auf die mit Pepin und Morey angeſtellten Ver⸗ 
höre: „Pepin hat eingeräumt, daß er die unſelige 
Beſtimmung der Maſchine Fieschi's und deſſen des 
finitives Projekt gekannt, daß er am Tage 
der Revue mehreren Perſonen geſagt habe, daß man 
auf den König schießen würde; er geſteht ſogar, ge⸗ 
wußt zu haben, daß die Maſchine eine große Men⸗ 
ge Perſonen tödten würde; er fuͤgt hinzu, daß er ver⸗ 
facht habe, Fieschi von ſeinem Vorhaben obzubrin⸗ 
gen, worauf ihm dieſet erwiederte: „„Man mu 86 
ſich entſcheiden, Ja oder Nein; entweder 
Alles aufgeben oder die Gew ehre kau⸗ 
fen. % Und dennoch wurde beſchloſſen, die Ge⸗ 
wehre zu kaufen, und Fieschi erhielt om andern 
Morgen das Geld dazu durch Morey! Wer kdunte 
nach ſolchen Erklärungen noch an der Mitſchuld 
Pepins und Moreys zweifeln?“ Der Messager ſagt 
dagegen: „Allgemein ſpricht ſich das Gefühl der 
Miß billigung und des Schmerzes über die dreifache 
Hinrichtung aus. Mon erzählt ſich von einem ho⸗ 
ben Staats⸗Beamten folgende Aeußerung: „„Pepin 
hat nach feiner Verurthellung Geſtaͤndutſſe gemacht, 
die dem Gewiſſen ſeiner Richter Ruhe verſchaffen 
werden.““ Wie unvorſichtig! Was will das ſagen! 
Sollten diejenigen, die das Urtbeil fällten, n 1 
gezweifelt haben? Ihr Gewiſſen ſoll durch Geſtaͤnd⸗ 
niſſe beruhigt werden, die nach gefaͤlltem Urtheile 


gemacht worden ſind?““ Uu 1 
Herr Auguſt Blangui, dem Pepin Fieschl's Vor⸗ 
ſatz mitgetheilt haben will, hat nachſtehendes Schrei⸗ 
ben in die hieſigen Blätter rücken laſſen: „In dem 
Protokolle über ein Verhoͤr „welches mit dem un⸗ 
gluͤcklichen Pepin in der Nacht vor: feiner Hinrich⸗ 
tung angeſtellt worden iſt, wird mein Name zwei⸗ 
mal genannt. Dieſes Protokoll iſt durch die Ga- 
zelte des Pribunaux publizirt worden. Ich weiß 
nicht, bis auf welchen Punkt es erlaubt ift, Ver⸗ 
leumdungen unter der Autoritaͤt eines Mannes zu 
verbreiten, den mon bereits hingerichtet hat. Diem, 
ſes Mittel mag. eben ſo gut ſeyn wie ein anderes, 
die Enttaͤuſchung durch die Confrontation zu vers 
eiteln. Mittlerweile und bis es den Anklaͤgern be⸗ 
liebt, ihre Auſchuldigungen zu ſpecſfiziren und zu bes 4 
meifen, erfläre ich hier, daß ich Pepin niemals ge⸗ 
kannt, daß ich ihn in meinem ganzen Leben nicht 
geſprochen und nie entfernt oder nabe in irgend eie 
ner Verbindung mit ihm geſtanden habe. Obgleich 
lles ſchon vor 7 Monaten vorgefallen ſeyn ſoll, 
fo iſt doch das, was in dem Prokokolle über mich 
geſagt, wird, fo durchaus unwahr, daß ich, ohne 
mein Gedaͤchtniß onzuſtrengen, eine einzige energi⸗ 
ſche und kotegorſſche Antwort zu geben habe: Ver⸗ 
leumdung! Lüge! Ich habe Pepin niemals ge⸗ 
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kannt; und was die geheimen Geſellſchaften betrifft, 
deren Theilnehmer ich, wie Pepin, den Verhoͤren 
zufolge, gehört haben will, geweſen ſeyn ſoll, fo er⸗ 
kläre ich, daß ich nur Mitglied eines einzigen Vers 
eins, und zwar der Geſellſchaft der Volks⸗Freunde 
eſen bin. Ich habe nie der Geſellſchaft der 
enſchenrechte, oder ſonſt irgend einem der Vereine 
angehoͤrt, die etwa die Juni⸗Ereigniſſe überlebt und 
ſich bis zu den September⸗Geſetzen hingeſchleppt 
haben moͤgen. (gez.) L. Auguſt Blan qui.“ 
„Boireau iſt wieder nach der Conciergerle gebracht 
worden, da er noch in dem Prozeſſe wegen des At⸗ 
tentats auf der Straße nach Neullly vor den hieſie 
gen Aſſiſen erſcheinen muß 
r A RR MW 
Madrid den 13. Febr. Herr Mendizabal hat 
der Königin einen Entwurf über die Organifation 
der National ⸗Gorde zur Genehmigung vorge⸗ 
legt. Dieſes Dekret hat die Sanction der Königin’ 
erhalten. i a i 
Die Broſchüre des Herrn Perpina uber die Wah⸗ 
len, welche uͤbermorgen erſcheinen ſollte, ober von 
dem Miniſterium mit Beſchlog belegt wurde, be⸗ 
ſchaͤftigt noch immer die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums. Der, Graf de las Navas tadelt in einem 
Schreiben an den Herausgeber des Espanol dies 
gewaltſame Verfahren Mendizabal's. J er 
Es find: Befehle gegeben worden, nachſtehende 
Klöfter niederzureißen: das Kloſter der Kapuziner 
im großen Prado, das Kloſter de la Pocſencſa, 
Jeſus von Nazareth, des heiligen VBoſillus, der 
Minimen oder Victoria, der barmherzigen Brüder 
und San Felipe, mit deſſen Abtragung ſchon der 
Anfang gemacht worden iſt. An die Stelle dieſer 
e 
arten des Nobiziats der n Shi 10 
fentlichen Platze beſtimmt. ne 8. Nee * 
Taragona den 18. Febr. Ein Bokafllon Ehri⸗ 


ſtinos, welches, von Lerſda kommend, einen Trans⸗ b 


port Lebensmittel und Geld eskortirte, iſt von dem 
Pfarrer Cobrera geſchlagen und ihm der ganze 
Transport abgenommen worden. Einige Tage 
ſpuͤter ſchlug Cabrera die Truppen e 
Br um ſich für dieſe ſchimpfliche Niederlage zu 
rächen, die Mutter, die Brüder“ und zwei Ver⸗ 
wandte Cabrera's erſchießen ließ“ — Es heißt, daß 
in Folge eines heftigen Streites zwiſchen Nogueras 


und Palarea der Letztere nach dem Koͤnigreiche Va- ſehr be. 


lencia abgegangen iſt. — Der General Serrand 


hat das Kommando als General⸗Capitain von Arä⸗ 
nien uͤbernommen. — Die hieſige Provinzial⸗ 
butation verſammtelt. ſich in jeder Nacht. Der 
Sams hiervon ſoll eine in Madrid entdeckte repu⸗ 


ikaniſche Verſchwoͤrung ſeyn. 

Dre Deut ſchlan d. cn 
anf res den den 27. Febr. Geſtern ereignete ſich 

dem hieſigen Exexcjerplatze der Artillerie der 


„ Stelle gesdtet und zwei andere me 


. geſtürztz e der 20 Jugor 


1 
3 


Unfall, däß beim Probeſchießen elbiger neuer Ka⸗ 
nolen eine derſelben ſprang, wodurch von den das, 
bei beſchaͤftigt geweſenen . elner auf der 
ſchwer derwundet wurd a 


oder weniger 
Mönchen den zd. Fear Her 879.) 
Die Speyerer Zeitung HERE g HR 
berge in Rhein Bayern vom 15. Februar: „Der 
Myſiizismus tragt immer mehr Früchte; in der 
n F. B., ift wieder ein Mann 
durch das Konvenlikel⸗ Uhtgefen völlig wahnſinnig 
gemacht worden, ſo daß er in irgend einer Irren⸗ 
Anſtalt untergebracht werden muß.“ 
„Das Amtsblatt des Rbein⸗Kreiſes Nr. 
18. enthält wieder 25 Anzeigen von Auswanderun⸗ 
gen, groͤßtentheils gonze Familien betreffend. 


HR 2 


Vermiſchte Nachrichten. 
x art . bet ein Natur Ereigniß 
am Plattenſee find folgende Details eingegangen: 


brauſte der Plattenſee Aach aer f pie 


Mann, der ehen in, den nahen Haſu gehen wollte, 
zwei andere ‚abes am Feuerheerde vom Blitze ge⸗ 
ee 
emerkbar, als bisgüch Einwohner durch 


ein ungeheurks unterirdiſches Getöſe, dem augens 
blicklich ein gewaltiges Erdbeben folgte, in Schrek⸗ 
90 Belle? aus W se iele, 
duſer ottamen große Spa * nd. eins 
e 4 u atmelihrarede Mitten, 
de par . auch cheute noch mit ſchwar 
Nebek beer 1 erh 0 en Jh 
MBafler zu ſprüdeln, als ob es kochfe, und (wa 
g a“ 19 6 0 iſt ) edi dieſe . vie : 
todte Fogos (Fiſche) ausgeworfen. — Fürchterli⸗ 
922 als alles Nee e 1 5 g 


Nee ß 1 e Bes, 
And Ta, 
Ban 13, 12 Wen 


as; at or 

den ihre Heimath Herlaffen mußten, 5 
dem geſtrigen Erdbeben mit Se HR de 
) Dunſte ganz bedeckt iſt, und man in der Cheue fr, 


ar Flammen aus der Erde auffteigen ſah. — Wir 
) And bier in größfer Angſt; auf gen .—! 


1d bi | ? . beute 
wieder (9 Uhr fruͤh) wolkenanſtrebende Wellen. 
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Breslau: find im abgewichenen Jahre 1835 
RR 3025 Perſonen; 
erfonen; mithin 


geboren wurden 2954 
überfieigt die Zahl der Geſtorde⸗ 


ENTE: 7 
4 


welche das verfloſſene Jahr dem irdiſchen Daſeyn 
entriß, ſtebt der ehrwürdige Kaifer Franz von Des 
ſterreich. Ihm folgten fein Bruder, Erzherzog An⸗ 


nen die der Gebornen um T ee Auf un⸗ ton, den Prinz Auguſt von Portugal (Herzog von 


natürliche Weiſe endete dag, 
namlich: durch einen 
I, verſchuͤttet in einer 
Rauch erſtickte 1, 


achziegel wurde erſchlagen 
durch Kohlendampf erſtickte 1, 


es ertranken durch Verunglückung 2, es erbaͤngten 


ſich 12, es erſchoſſen fi 2, es erinuften ſſch 11, 


es vergifteten ſich 767 e ſich den. Mo 
aup erſonen, und hierunter 
N 1 19 Andern Herr Fleumy de Chaboulon und Admiral 


als r uͤberh 
2 Scbfimdrder 


— — 


I niseniman \ 


Man hat aus gerechnet, daß zur Deckung der 
750,00 Rllr. für die 

Potsdam (welche 
übrigens nicht den Weg der Chauffee nehmen wird, 
weil die Grundflüde langs derſelben zu theuer find) 
t. jährlich ein taͤgli⸗ 


Zee des Kapitals von 
iſenbahn von Berlin nach 


und einer Dividende von 2 p 


cher Verkeht von 500 Perfonen W Berlin und 

5 f zwar jetzt noch 
nicht, allein da die Eiſenbahn den Wachsthum des 
fo ungemein fördert, ſo iſt wohl anzu⸗ 
daß der Satz bald uͤberſchritten werden 


Potsdam nöthig iſt. Dieſer beſte 


Verkehrs 
nehmen, 
durfte. 


lands i I 
ſehr ut 


onvoi von 40 Schlitten mit 
und Pferden verſchneit ſeyn. 


Stuttgart. In den Sitzungen der Kammer 
der ordneten werden jetzt, da man über die 
Abhang der Frohnen debattirt, mancherlei ſpaß⸗ 
So drang man unter 
andern in einer Petition auf Abſchaffung des Dop⸗ 
Ein Abgeordneter (Hr. 
onde rs auf Abſchaffung der Jogd⸗ 
Frohnen, und meint: er ſey ſtolz darauf, da man 
ner der Jagdberechtigung 
eunde ihren Jagdhunden 
Er theile dieſes Schick⸗ 
al mit dem — 5 Sultan in Konſtantind⸗ 
d der ganzen 


hafte Petitlonen eingereicht. 


Basen der Ochſen. 
efflen) dringt 10 


wie ſehr er ein Ge 
ie mehrere feiner 
einen Namen gegeben. 
dem General Moreau ſelit un 
ohen Lordſchaft von England. K 
Paris, Neulich erzählte die Len ne 
abe ſich bei einer neueren Kor erenz höheren 


Orts für das Rentenprojelt zuͤnſtiger gezeigt. Die 
jerrh 1180 ae Worte des 
il Humani a me alie- 


erſten an 

agg feien gewesen! 
Lage ſey ei 
verlernt. 


f 1808 7 gh ce Nerrolo 


Für das ga 
) An der Spitze der 8 lichen Neiße 


eben von 43. Perſouen, 
andgrube wurde 1, durch 


(Bresl. Zeit.) Der Winter im Innern Ruß⸗ 
e Nachrichten aus Peter s burg 
Im Gouvernement Orel ſoll bei eis 
em aͤußerſt anhaltenden Schneegeſtoͤber eine ganze 
Menſchen 


err Humann habe geantwortet, die 
a er babe dabei ganz ſein Latein 


Leuchtenberg) die Fürſtin Thurn und Taxis, die 
Fürſtin von Montfort. Die Katholiſche Kirche vers 
lor die Kardinaͤle Canale und Pandolfi- Alberti. 
Der Franzoͤſiſchen Pairskammer wurden der Mar⸗ 
schall Herzog von Treviſo, die General⸗Lieutenants 
Herzog ven Valmp, Graf Saint Solpice, Graf 
vrand, der Staats rath Graf Röderer, Vicomte 
Laine u. A. entriſſen, der Deputirtenkammer unter 
v. Rigny. Eine große Anzabl Mitglieder der ehe⸗ 
maligen berathenden Verſammlungen Frankreichs 
ſtarben in dieſem Jahre. Die Armee verlor unter 
Andern die Generale Partouneaux, Ligier, Belair, 
Verenger, Lachaſſe de Verigny (ein Opfer des At⸗ 
tentats vom 28. Juli), den Oberſten Oudinot (auf 
dem Schlachtfeld in Afrika geblieben), und den Ver 
teranen der Ludwigsritter, den 1orjährigen Herrn 
v. Serenne. Außerdem verlor Frankreich die Ex⸗ 
miniſter Courvoiſier, v. Noailles und Valainvilliers, 
den ehemaligen Polizei-Praͤfekten Mangin u. ſ. w. 
Unter den berühmten Perſonen in andern Laͤndern, 
die in dieſem Jahre ihre Laufbahn vollendeten, fuͤh⸗ 
ren wir an: Die ehemaligen Preußiſchen Miniſter 
v. Humboldt, v. Vernſtorff und v. Hacke, den Baye⸗ 
riſchen Miniſter Freiherrn v. Zentner, den Veteras 
nen der Oeſterreichiſchen Armee, Feldmarſchall Ba⸗ 
ron Lattermann; den Bey von Tunis; die Spani⸗ 
ſchen Generale Zumolacorreguy und Eraſo; den 
Admiral Miaulis; die Lords Nelſon und Chatam; 
den Fürften Ruspuli; die Herzoge von Litta und 
von Berwick und Alba; den Spaniſchen Erminifter 
Pizarro; den Holländifben General Trip; den 
Katholiſchen Primas von Irland, Thomas Kelly; 
den Patriarchen von Konſtantinopel; den Grafen 
Adlerſporte, einen der Urheber der Schwediſchen 
Revolution von 1807; den Spanuiſchen Ultralibera⸗ 
len Romero Alpuente; die Engliſchen Radikalen 
Hunt und Cobbett. Die Wiſſenſchaften und die 
Literatur verloren: Dupuytren, Visconti, Deleuze, 

arbier du Bocage, Sir John Sinclair, Boͤttiger, 

ougez, Romagnoſt, Klaproth, Witorelli, Pigaull 
Ae die Engliſchen Aerzte Hooper und Tuthill; 

enunere, den Begründer der Eiſenbahnen in Franke 
reich, die Botaniker Say und Sweet, den Engliſchen 
Nalurdichter James Hogg, Walter Scott's vers 
trauten Freund, und Herrn Murray, den Hauptre⸗ 
dakteur der Times. Di Künfte betrauerten in die⸗ 
ſem Jahr; Leopold Robert, Gros, Bellini, Dem. 
Düchesnols, dle berühmten Kupferſtecher Pinelli, 
Caraviglia und Smith, die Engliſchen Maler Mar⸗ 
hall, Heepley und Edmonſtone; die Franzoͤſiſchen 
Maler Mallet, Defontaine, Lofont; die Architekten 


rſtlichen Perſonen, Naſh, de Lannoy; den Harpiſten Nadermann u. f 


Im Monalt Mat 1835, Wurde on-Die ‚Bank-in 
j aan die größte e N 1 
1 


209 
w. Andere Beröhmtheiten verſchiedenen Urſprungs 


aren: die Wittwe en Cook, die 
. von Danzig; Bis Bür innen Chimay und 
v. Talleyrond; der iche Lieferant Armand Seguin 
E an 


u. ſ. w. Man ſtedt, daß auch das zu Grabe ge⸗ 
gongene 090 dem unerbittlichen Tod eine rache 
Beute 5g | lort hat.“ (N E.) 1 11 2 10 58 at j 


15 
17 


en wurde. Sie kam aus el⸗ 
ichen Theile von Cornwallis, 
und hatte bei einem Gewichte von 


8 5741 Unzen einen 
Werth von 1500 Pfd. . en 
1000 Unzen Sitber per Tonne halten, follen ges 
genwärtig daſelbſt nicht ſelten vorkommen. 2 

(Londoner, Zeitungs: Offerten.) „Mod. 
Jeanne bietet ihre Dienſte den I 
an, deren Haar grau geworden iſt; ſie iſt im Stande, 
ihnen wieder zu ſchoͤnen braunen oder schwarzen 
Locken zu verhelfen; für 10 Sbilling pro . 
‚unterbält fie: den Gentlemen die Schunr⸗ „Kue 


in England gefun 
nem Bergwerke im d. 


und Backenbärte in der fechten Färbung. — Unter 


der Rudrik Matrimany e was bei uns 
ſuch heißt, fragt ein Gentleman von guter. N 
und ertraͤglichem Einkommen (olerable income), 
ob ihn keine junge, ſchoͤne, wohlerzogene Dame, die 
aber vor allem muftkaliſc ſeyn muffe, mit ihrer 
Hand beglücken wolle. — Wahrbaft zum Erſtounen 
iſt die Zahl der angekündigte i ſpecifiſchen Mittel ge: 
a alle Arten von Krankheiten und Schwachen, 
ind die unerhoͤrten Namen, an die man ſich gewöh⸗ 
nen muß, wenn man dieſem wichtigen Theil Pf 
menschlichen Juduſtrie das erforderliche Studium 
widmen will. Wie geben nur einige Proben, denn 
die Maſſe in e do darf tein Schmerz 
gefühlt werden, Mangel entſteben. — ſofort iſt 
auch die hülfreiche Hand bereit, die alles in den 
vorigen Stand fetzt. „Miritze Balsam — Wur⸗ 
derbalſam, der auf kahlen Schaͤdeln einen Wald 
von Haaren aufgeben laßt; Concentrirte Eſſenz von 
Jamaſca⸗Ingwer — ſie heilt die Gicht, bewahrt 
vor Mervenzufällen, waͤrmt den Magen, ſtaͤrkt die 
Verdauungs werkzeuge und ftäblt das ganze Koͤr⸗ 
perſyſtem; Cordial Cephalie Snuff — Herzſtaͤrken⸗ 
der Hiruſchnupftaback gegen Kopfweh und Avnah⸗ 
me der Sehkraft; A ntibilious aperient Pillse — 
gegen Galtenbeſchwerden und Verkopfung; — „o- 


eir athoge⸗ 


nie Herbaceous extracts — eln Fäuftelſaft der 


heilſamſten Kräuter — wer ihn braucht, lebt über 
hundert Jahr; — „Wirkliche Perlenmilch“ — ein 
Schoͤnheſts mittel ohne gleichenz es ſchuͤtzt vor Fal⸗ 
ten und Runzeln, vertreibt ſie, wo ſie ſich ſchon 
eingeniſtet haben, und macht aus einer ſechzigjaͤhri⸗ 
gen Dame eine Huldgeſtalt, der Niemand mehr 
als Zwanzig giebt. „ "sem 13 ble 


Engliſche Justiz. Der jetzige Lord⸗Oberrich⸗ 


f en brachte 


ile dor mehreren Jah 


begraben; Lady 


ter hatte einmal, als er noch Advokat war, ‚einen 
Mann aus der Graſſchaft Werford zu vertheſdigen, 
der beſchuldigt war, einen gewiſſen James White 
ermordet zu haben. Zwei Zeugen ſagten eidlich 
aus, fie hätten den James White ermordet geſehen. 

nur ei nen Zeugen bei, das 
er war der angeblich Ermordete ſelbſt, der mit 


einen Schwur erhärtete, wie er lebe und ſich ganz 


wohl befinde. Nun ſollte die Jury ihren Spruch 
fällen. Der Spruch war: Schuldig! — Da ſagke 
der Richter „Wie? Schuldig? — Der Mann lebt 
ja.“ — „Ganz recht“, antwortete der Vor 

der Geſchwornen, „aber der Burſche hat mit 

deſtes Pferd aus dem Stall geholt und iſt damit da⸗ 
dafür muß er mir hangen, er mag 
luer haben oder nicht.“)“ 
Enn Prozeß über 
ede Dame iſt 


Kirckwall, ſonſt in ollen Dingen ganz verſtändig, 
hat zwei fire Ideen, die als Grund gelten | 
Ahr die Verwaltung 

Sie behauptet nähn 


en Söhne ſeyen unächt, 
b. h. ſie ſeyen in der Wie 
daß fie — 
nicht kenne, die aber, 
andere Mutter hätten... mithin 
ren, als Erben aufzutreten. 


8 32 >, 
Am 9. Februar ſtorb auf dem Lundjig Chelſea 
8 Neuen ein Face ce „ Wilſon, 
ter des erſten Earls von Ailesbury. Sie war 
geboren 1765; in ihrem aaften Jahre vermählte, 
ſich mit Sir Henry Wilſon der im decbr. 
geſtorben iſt. Vor ihrer Verheirathung hatte ſie 


den Namen Wri bt angenommen. Der Anlaß da⸗ 
zu , ein Gapisel zu ber dh 3 
derſtehlichen er — wat fol⸗ 
gender: Eines Morgens kam ein Geſchaͤfts agent 
(Notar) zu ber jungen Gräfin und ſetzte fie in 
Kenntuſß, wie ein Gentleman, Namens Wright, 
der eben geſtorben, iht ſein ganzes, ſehr bedeuten? 
des, Vermoͤgen (his immense lortune) hinterlaſ⸗ 
fen habe, auf die einzige Bedingung, daß ſie ſeinen 
Namen annehmen möſſe. Dieſe auffallende Nach⸗ 
richt kam um fo überraſchender, als die Famllte keinen 
Hrn. Wright kannte. Als man dieß dem Geſchaͤfts⸗ 
mann bemerklich machte, äußerte er, wie er wo 
wiſſe, daß ſein verſtorbener Freund der Gräfin 
ganz unbekannt ſey, indem derſelbe ſie nur in der 
Oper geſehen habe. Man kann ſich denken, wie 
Lady Allevbury immer mehr in Staunen gerieth. 
Der Agent ſagte dar auf, Hr. Wright ſey noch 


ſehen. Man willigte ein; die Graͤfin und 
=’; 


nicht 
Frances konne ihn, wenn 2 2 
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der gingen mlt. Als ſie in das Zimmer traten, wo Noth wend iger Verkauf 

der Tobte! „erkannte die Lady augenblicklich die er, HATT SRRTREN 
e since Alien Mann, —— Zelt über: ber Landesgericht zu Poſen. 
die Gewohaheit hatte, jeden Abend, wenn Oper Die zur, Laurenz v. Storzenskiſchen erbſchaftli⸗ 
1 wurde, ſich im Parterre gerade vor die chen Liquidations e Maſſe gehörigen, im Samter⸗ 
Loge der Lady Ailesbury zu ſtellen und die pe m 925 Kreiſe belegenen Güter Wier ze ja und 
Frances mit einer Beharrlichkeit anzuſehen, die ihr rzebie nis ko, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
oft fatal war und woruͤber fie wohl auch im Ge⸗ 115 20,856 Ribler. 5 Sgr. 5 Pf. und 17,901 
ſpräch mit andern Damen geklagt hatte. Mon ers Rihlr. 11 Sgr. 8 Pf. ufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
fuhr ſpäter, daß Hr. Wriggt — der ein großes keaſchein und Bedingun N 
Vermögen und keine nahe Erben hatte — ganz einzuſehenden Taxe ollen 
wu. nach London gekommen, und als er un am 13. Mai 1636 Vormittags ro Uhr 
die Oper beſuchte don der Schoͤnheit der Gräfin au ordentlicher Gerlchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Ailesbury ſo getroffen worden, daß er ſich —— f . n 
genau erkundigte wer ſie ſey. Von da an erſchien 
er regelmäßig jeden Dienſtag und Samſtag in der 
T lat vor der Loge ein und wei⸗ a 
ne 1 5 em Gegenſtannd feiner ſelllen Adalbert belegene, der Witwe Chatiotte Ju⸗ 
n 


r 
A 0 Als er ſtarb, fand es ſich, wie er ein a 
— Benet dene en und ſein ganzes Vermögen fuck nebſt Zubehör, obdgeſchätzt auf 15,971 Rthlr. 
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r 122 auf dem Dominium Hünern, eine Meile von 
r 229,0 Ni dt und Winzig, Wohlauer Kreiſes in Schle⸗ 
N Stadt hegte ſien, und zwei und eine halbe Meile von Rawitſch 
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am 20 ſten Mai über Vormittags Berliner Stadt- Obligationen . : l 
ara; ur) dec 10 Uhr önigsberger dito 5 
in unſerem Gerichts⸗Lokale vor dem Landgerichts⸗ Elbinger dito 
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